26. August 2007

Predigt

2. Samuel 12, 1-15: Gottes Strafe für David

Epheser 2, 4-10: Vom Tod zum Leben

Predigttext: Lukas 7, 36-50: Die Begegnung Jesu mit der Sünderin

Text: „Deshalb sage ich dir: Ihr sind ihre vielen Sünden vergeben, weil sie (mir) so viel Liebe gezeigt hat. Wem aber nur wenig vergeben wird, der zeigt auch nur wenig Liebe.“ Luk. 7, 47

Liebe Gemeinde, in diesem Vers haben wir eine Beziehung zwischen der Vergebung und der Liebe. Hier ist die Liebe für Jesus oder für Gott ein Faktor der Vergebung. Aber kann man Gott lieben ohne an ihn glauben? Da können wir den 47. Vers und den 50. Vers verbinden. Und der 50. Vers sagt: „Er aber sagte zu der Frau: Dein Glaube hat dir geholfen. Geh in Frieden!“ Da kommt das Thema:

Thema: Liebe, Vergebung und Glaube

Bemerkung über die Bedeutung des Themas: Also das Thema bedeutet, dass in seiner Liebe für uns, Gott uns vergibt, und diese Vergebung Gottes ist ein Ruf an uns Gott zu lieben. Es ist nur ein Ruf nicht eine Verpflichtung weil wir frei sind, Gott nicht zu lieben. 

0. Einführung: Allgemeinheiten über den text und Debatte über die Beziehungen zwischen den Glauben,  die Liebe und die Vergebung

0.1 Lukas ist der einzige der Evangelisten der erwähnt, dass die Pharisäer Jesus ganz freundlich sind, sodass sie ihn an ihren Tisch einladen. Das heißt auch, dass Jesus in alle Häuser hineingehen kann, dass er keine Grenze hat und dass Gott alle Leute liebt. Sooft begrenzen wir die Bewegung Jesu und können wir sagen, ja Jesus kann in diesem Haus gehen aber nicht in diesem da. 

0.2 Die Sünderin ginge auch ins Haus des Pharisäer ohne Einleidung. In alte Israel könnte man freilich in einem Haus wo die Leute aßen, hineingehen: die Gastfreundschaft der Urgesellschaft, die Gastfreundschaft Afrikas! Wie weit ist die heutige Gastfreundschaft? Sind wir noch in der kapitalistischen Gesellschaft gastfreundlich?  Können wir das Essen geben ohne Einladung?

0.3 Vers 50. Als sie zu Jesus kam, hat die Frau öffentlich ihren Glauben gezeigt. Der Glaube der sie von der Sünde abbringt. Sie wird gereinigt und bekommt sie den Frieden, der das Heil und die Fülle des Lebens ist.    

0.4 Vers 47: man hat oft diesen Vers so übersetzt: ihre Sünden sind vergeben, weil sie so viel geliebt hat (die Liebe an Gott als Faktor der Vergebung). Diese Interpretation scheint aber vom Ende des Verses und vom vorigen Gleichnis ausgeschlossen (vv 41-43). Also das Gleichnis sagt dies: Ein Geldverleiher hatte zwei Schuldner; der eine war ihm fünfhundert Denare schuldig, der andere fünfzig. Als sie ihre Schulden nicht bezahlen konnten, erließ er sie beiden. Der dem der Geldverleiher mehr erlassen hat, wird ihn mehr lieben. Hier die Vergebung ist ein Faktor der Liebe. 

0.5 Da kommt eine Debatte: Wenn man Gott liebt, bekommt er die Vergebung Gottes, aber am Anfang ist die Liebe Gottes sodass Gott in seiner Gnade und Liebe für uns, uns unsere Sünden vergibt. In diese Debatte kann man den Glauben einführen. Und die Frage ist, kann man Gott lieben ohne an ihn glauben. Kann man die Vergebung Gottes erhalten ohne Glauben? Wenn wir an Gott glauben, das heißt wenn wir auf seine Liebe antworten, dann wir werden vergeben. Hier gibt es eine Gleichung zwischen der Liebe und dem Glauben an Gott. Die Liebe der Frau für Jesus hat ihr die Vergebung ihrer Sünden gegeben. Und mit dem Vers 50, „Dein Glaube hat dir geholfen. Geh in Frieden!“, ihr Glaube gibt dasselbe Ergebnis. Das heißt Liebe = Glaube. Aber diese Gleichung führt zu eine andere Debatte, wenn wir den Text von 1. Korinther Kapitel 13 berücksichtigen. Also gemäss 1 Korinther 13, ist Liebe größer als Glaube und Hoffnung. Es ist wichtig zu erwähnen, dass für Paulus es sich um die Nächstenliebe handelt. Wenn die Liebe größer als Glaube und Vergebung ist, so kommt die Frage, was kommt vorher? Weil etwas größer sein kann, aber nicht das erste zu sein. Diese Debatte ist sehr interessant, und wir können sagen, dass es von der Situationen abhängt. Im Alltag, in unseren sozialen Beziehungen könnten wir zuerst vergeben und dann lieben, oder zuerst lieben und dann vergeben, oder Gott zuerst lieben und dann die Vergebung erhalten, oder an Gott glauben und dann die Vergebung Gottes bekommen. Gott uns liebt und dann uns vergibt. 

Der Text von Lukas hat alle diese Verhältnisse, und die drei theologische Werte haben eine innere umgekehrte Interaktion. Insbesondere, das Ziel unseres Predigten, ist zu zeigen, dass unsere Liebe an Gott eine Antwort, eine Folge der Vergebung Gottes ist, eine Vergebung die vom Glauben kommt. Als Kette der Erklärung haben wir folgende Beziehung: Liebe Gottes (am Anfang)— Glaube – Vergebung Gottes – Liebe für Gott.  

I. In seiner Liebe und seiner Gnade, vergibt uns vergibt (Liebe und Vergebung Gottes)

Die Vergebung ist ein Teil der Liebe Gottes für uns. Gott uns vergibt weil er uns liebt. Liebt Gott zu vergeben oder er erträgt zu vergeben? Wir wollen sagen, dass es nicht einfach ist, etwas oder jemanden zu vergeben. Die Vergebung Gottes zeigt die Größe seiner Gnade und seiner Liebe. Einige Theologen wie Lita BASSET denken, dass die Vergebung kommt vor der Sünde. Für sie, was wichtig ist, ist nicht die Sünde von Adam sondern die Vergebung in Jesus, als Antwort Gottes auf die Schwachheiten des Menschen. 

Und wenn Gott vergibt, er löscht die Sünde aus. Die Vergebung ist Gnade, sie ist eine souveräne Initiative Gottes. Sie ist allgemeine Freiheit und Befreiung. Sie ist Jubiläum. Für Gott, vergeben bedeutet die Sünde hinten Ihn zurückzuwerfen, sie nicht mehr sehen, sie total beseitigen, wie sie nie gewesen geworden ist. Er ist der Fall des David, wo wir gelesen haben. David hat gesündigt und Gott in seiner Liebe, hat ihn vergeben; aber das Kind das von seiner Beziehung mit der Frau des Urija, geboren wird, muss sterben. Das ist die Sünde zu löschen. Die Vergebung bedeutet nicht, dass was wir Böses getan haben, schon gut ist, sondern, dass es nicht mehr berücksichtigt ist, es nicht mehr in Rechnung ist. Theologischerweise sagt man, dass Gott der Sünder, die Sünderin liebt, aber er liebt nicht die Sünde. 

Die Vergebung der Sünden ist das Ziel der Taufe der Bekehrung, die von Johannes der Täufer und von der Kirche verkündigt ist. Da ist es interessant festzustellen, dass unsere beide Sakramente Taufe und Abendmahl die Vergebung betreffen.  

Für Lukas, und mit dem Bild der Schulden, kann Gott allein den Menschen vergeben, das heißt, ihn in seine Würde der Schöpfung rehabilitieren, ihn als seinen Sohn ansehen, da erließt er ihn und berücksichtigt er nicht mehr seine Fehler. Und nach Lukas nur Gott kann die Sünde vergeben. Ebenso die Pharisäer akzeptieren nicht, dass Jesus die Sünde vergeben kann. Sie fragen „Wer ist das, dass er sogar Sünden vergibt?“. Um zu unterstreichen, dass Gott allein die Kraft, die Fähigkeit der Vergebung hat, ist das Verb vergeben immer in Passivform benutzt. Und Jesus ist beauftragt zu den Menschen diese Vergebung zu verkündigen: „Deine Sünde sind dir vergeben“. Das heißt, dass nichts mehr dich weder von Gott noch von den Menschen trennt. 

In ethische Perspektive der Mikro und Makrofinanziellen Analyse, wenn der Gläubiger erlässt den Schuldner, ist immer der Gläubiger als ein Erlöser des Schuldners. Es ist sicherlich ein Zeichen der Solidarität, aber das kann eine psychologische, wirtschaftliche und politische Unterdrückung unterhalten.  

Im Text ist die Vergebung ein Mittel der Restaurierung der Beziehungen der Filiation mit Gott und der Beziehungen mit der Geschwister. Sie ist so ein Mittel der sozialen und familiären Wiedereingliederung, eine Art der Resozialisierung. Jeder von uns kann in seiner Familie oder in seinem Arbeitsort einige Erfahrungen erzählen. 

Diese Vergebung ist ein Einsatz, ein Bedarf, so soll man sie ansuchen, wie diese Sünderin. Im Gebet des Herrn „ Vater unser...“, hat die Anfrage der Vergebung eine zentrale Stelle. 

Insbesondere und im Alltag suche ich derjenige oder diejenige der/die mich vergeben kann. Und ich habe Angst vor drei Typen des Menschen: derjenige der mich nicht liebt, derjenige der mich nicht vergeben kann und derjenige der sehr hochmütig ist. das kann auch der Fall andere Leute sein. Das heißt, dass wir brauchen diejenigen die uns vergeben können.   

Gott vergibt unsere Sünden, so sollen wir nicht mehr Angst haben, sondern sicher sein, an ihn treulich glauben und bei ihm bleiben. 

II. Wir sind gerufen Gott zu lieben und ihm treu zu sein (Liebe und Glaube an Gott)

Wir sind gerufen Gott zu lieben und ihm treu zu bleiben, weil er uns liebt, und uns unsere Schulden vergibt. So brauchen wir keine Angst zu haben. Wenn wir wissen, dass Gott mit uns ist, vor wem und wovor könnten wir noch uns fürchten? Die Frau im Text hatte keine Angst um bei Jesus zu gehen. Also was hat diese Frau, diese Sünderin motiviert, Jesus, Gott zu lieben? Warum ein Sünder oder eine Sünderin kann oder soll Gott lieben? Was im Text bedeutet Jesus lieben? Im text, Gott lieben, Jesus lieben, bedeutet ihn mit freundlich empfangen, ihn mit Zuneigung behandeln, an ihm durch eine persönliche Entscheidung hängen: hier sind die Liebe und der Glaube gleich. Glaube als eine persönliche Entscheidung Gott zu empfangen. Die Sünderin hat das gemacht. Sie kam mit einem Alabastergefäß voll wohlriechendem Öl und trat von hinten an Jesus heran. Dabei weinte sie und ihre Tränen fielen auf die Füße Jesu. Sie trocknete Jesus Füße mit ihrem Haar, küsste sie und salbte sie mit dem Öl. Das ist Jesus loben, ihn dienen. Also hat die Sünderin Jesus, Gott gelobt. Unser Empfang andere Leute, unser Empfang an Gott, unsere Behandlung an anderen Leute und an Gott zeigen ob wir sie lieben oder nicht lieben. Ich frage mich warum könnten wir Gott hassen. Es gibt Leute die leben ohne an einen Gottesdienst teilzunehmen. Das ist auch Gott hassen, weil die Gemeinschaft im Gottesdienst ein Ort der Liebe und des Lobens Gottes ist. 

Gott lieben ist Gott freundlich empfangen, ihn loben und dienen. Sooft loben wir und dienen wir etwas anderes als Gott. Zum Beispiel wenn man Äpfel essen liebt, sagt er (besondere auf französisch): ich lobe Äpfel essen, „J’adore manger les pommes“ gleichfalls im Bereich anderer Güte als Autos, ich lobe die deutschen; ich lobe die japanischen, die französischen; oder Farben: man sagt zum Beispiel, ich lobe die grüne Farbe, ich lobe die blau Farbe. Liebe Geschwister, nur Gott soll gelobt sein. Das Verb „loben“ geht nur mit Gott: In meine Muttersprache kann man nicht das Wort loben in bezug auf  die Dinge, nur in bezug auf Gott benutzen.  

Wir können jemanden oder Gott lieben wegen seiner Güte, seiner Hochherzigkeit, die er uns gezeigt hat. Man kann auch Gott lieben wegen der kommenden Werke Gottes an uns, oder umsonst. Durch ihren Glauben an Jesus hat die Sünderin ihn geliebt, um eine zukünftige Vergebung zu haben. Die Sünder und Sünderinnen die wir sind, können und sollen sich verpflichten Gott zu lieben, zu loben und dienen wegen seines Potentials der Liebe, der Vergebung und des Heils. 

Die Frau hat sich verpflicht Gott zu dienen mit was sie hatte, mit was Gott ihr gegeben hat: der Alabaster. Und du? Und ich, was haben wir? Zeit? Spirituellen oder materialen Fähigkeiten? Gott braucht das. Jesus behalt den Dienst, den die Frau ihm erweist hat, er behalt den Dienst den wir ihm im Namen unseres Glauben erweisen. Es sieht aus als ob Jesus den Empfang des Pharisäers vergessen hätte, weil dieser Empfang nicht von dem Glauben motiviert war. Die Sünderin wird vergeben wegen ihrer positiven Antwort auf die Liebe Gottes, das heißt wegen ihres glaubenmotivierten Dienst.  Da gibt es eine Forderung: die Forderung der glaubenmotivierten Liebe und Vergebung Gottes leben, das heißt ein Leben in Liebe und Vergebung Gottes und, das vom Glauben motiviert ist. 

III. Forderung  für die Gläubigern, die Liebe und die Vergebung Gottes vom Glauben und von den Glaubenwerke zu leben (Engagement in Gottesdienst)

Wir könnten auf die Vergebung Gottes nicht rechnen ob wir unsere Geschwister und Gott nicht vergeben (Gott soll auch von uns vergeben sein: das heißt wir sollen auch die Souveränität und die Entscheidungen Gottes berücksichtigen). Es ist da eine Gerechtigkeitsforderung: durch die Vergebung fahren wir den anderen die Gerechtigkeit wider lassen, wenn wir sie ihre Würde und ihre Stelle in der Gesellschaft und in unserem Herz zurückgeben. 

Das Leben in Vergebung und Liebe Gottes ist ein Engagement Gott zu loben, zu dienen, das ist Gottesdienst (hier ist die Deutschsprache sehr präzise), es ist auch eine neue und beständige Beziehung mit Jesus und mit den anderen gründen. Es ist eine Mischung der Bekehrung, des Engagements, eine Dynamik des erneuerten Dienstes. 

„Dein Glaube hat dir geholfen. Geh in Frieden“. Die Vergebene sind geheiligt, sie sind geholfen, sie leben in Frieden, in Wachstum, sie sich entwickeln. Sie arbeiten im Bau und für das Heil der Gemeinde. Als Empfänger und Empfängerrinnen der Vergebung und der Gnade Gottes, was ist unsere Stufe des individuellen und kollektiven Verpflichtung in der Kirche und in der Gesellschaft?

Das Leben in Vergebung und in Liebe Gottes ist ein neues Leben: ein Leben in Christus, mit Christus, ein Leben der Hoffnung auf die individuelle und kollektive Auferstehung. In Wirklichkeit, begründet die Vergebung in uns eine Hoffnung auf ein neues Leben, eine neue Geburt.  

Schluss: Zu einer Welt der Vergebung wo es eine gegenseitige Liebe zwischen Gott und uns, und zwischen uns im Namen unseres Glauben an Gott gibt  

Ein Leben, wo es eine gegenseitige Liebe zwischen Gott und uns, und zwischen uns im Namen unseres Glauben an Gott gibt, ist nicht einfach. Sooft sind wir unfähig solches Leben zu leben. So sollen wir immer Gott beten: Oh Gott vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern, sodass wir dich lieben und dienen, um in Frieden und Wachstum zu leben, und unsere Familien, Dörfer, Gemeinde und Lände zu entwickeln, Amen. 
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